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  Es war einmal eine Königin, die war strahlend schön wie ein Sommertag, aber in ihrem Herzen herrschte ewige Eiszeit.




  Die Königin regierte über ein großes und mächtiges Königreich und doch schickte sie immer wieder die jungen und kräftigen Männer aus ihrem Volk in den Krieg um noch reicher und mächtiger zu werden. Nur eine Handvoll stattlicher und gut aussehender Männer behielt sie stets in ihrem Reich zurück.




  Denn, ohne einen Mann an ihrer Seite, der all ihre Bedürfnisse erfüllte, sie umschwärmte und umschmeichelte und die langen, einsamen Nächte mit ihr teilte, wollte sie nicht leben. Und mit der Kraft und Ausdauer dieses Mannes stieg oder fiel ihr Wohlwollen gegenüber den Anliegen ihrer Untertanen. War die Königin zufrieden gestellt, gewährte sie Wünsche und Anträge. War sie des morgens dagegen unzufrieden, so konnte es geschehen, dass der Vorsprecher unverzüglich im Kerker landete. Neben all den Männern, die durch die Unersättlichkeit der Königin, ihre Kräfte verloren hatten.




  Und so kam es, dass mehr Männer in ihren Kerkern lebten, als bei ihrem Volke.




  




  Die Jahre zogen dahin und es geschah, dass es in ihrem Reiche an jungen und attraktiven Männern mangelte. Denn die einen waren auf Kriegszug und die anderen fristeten in den kalten und feuchten Verliesen ihr Dasein. Viele von ihnen starben qualvoll. Und so kam es, dass eines Tages der schönen Königin kein Mann mehr zur Verfügung stand.




  Also machte sie sich auf, um neue, ansehnliche und starke Männer zu suchen. So fuhr sie kreuz und quer durch ihr riesiges Königreich, doch überall wo sie hinkam, begrüßten sie nur Frauen, Kinder und Greise.




  Schließlich gelangte sie ans Ende ihres Landes und dort, weit ab versteckt in einem einsamen Tal, fand sie ein Völkchen, das noch keiner je zu Gesicht bekommen hatte und das ihr völlig unbekannt war.




  Dort lebten die schönsten, anmutigsten und glücklichsten Menschen, wie man sie sich nur vorstellen kann. Zufrieden, harmonisch, frei und unabhängig.




  Jeder erledigte fröhlich seine Aufgaben und nach getaner Arbeit blieb noch genügend Zeit um zu feiern und zu tanzen. Krieg, Streit und Zwistigkeiten kannten die schönen Menschen nicht. Die Ehen waren glücklich, die Familien hielten zusammen und die Menschen dieses Völkchens fühlten sich ohnehin als eine Familie.




  




  Als nun die Königin zu ihnen kam und majestätisch aus ihrer Kutsche stieg, wurde sie freundlich und herzlich aufgenommen und zu ihren Ehren wurde am Abend ein großes Fest veranstaltet.




  Die schönen Menschen hatten noch nie solch eine glitzernde Pracht gesehen, die die Königin umgab.




  Und da sie auch noch nie mit den Schlechtigkeiten dieser Welt in Berührung gekommen waren, kamen sie ihr frei und offenherzig entgegen. Sie waren stolz darauf, dass die Königin sich so prächtig unterhielt und mit den Männern fröhlich tanzte.




  Doch es dauerte nicht lange, da hatte sie schon einen Mann ins Auge gefasst, den sie besonders ansprechend fand. Es war der Mann der Bäckersfrau. Großgewachsen, mit Locken, goldfarben wie Getreideähren im Sommer und Augen, blau und tief wie ein Bergsee.




  Die Bäckersfrau, die das Interesse der Königin an ihrem Mann bemerkte, war stolz, dass ihr Mann von so einer schönen und mächtigen Frau beachtet wurde. Als der Umgarnte aber nur noch Augen für die Königin und keinen einzigen Blick mehr für seine Frau hatte, versuchte die Bäckerin alles, um ihn von der verführerischen Regentin abzulenken. Doch nichts half.




  Die ganze restliche Nacht schwärmte der Mann von der Königin und als diese am nächsten Morgen befahl, der Mann müsse sie in ihr Schloss begleiten und bei ihr leben, ging er willig und ohne zu zögern mit ihr.




  Betroffen sahen alle der abfahrenden Kutsche hinterher, während die Frauen die Bäckerin zu trösten versuchten. Der Bäcker jedoch winkte ihnen stolz und aufgeregt zu, bis er nicht mehr zu sehen war.




  




  Im Schloss begann nun ein neues und angenehmes Leben für ihn. Endlich konnte er ausschlafen, wenn er nicht gerade von der Königin geweckt wurde, um ihre Bedürfnisse zu befriedigen, bekam, was er sich wünschte und noch viel mehr und wurde von allen respektvoll behandelt.




  So vergaß er schnell sein früheres schlichtes Leben in dem kleinen Tal. Und erst Monate später sollte er sich wehmütig an sein altes Leben mit seiner liebevollen Ehefrau und den herzensguten Menschen erinnern.




  




  Die Zeit verging und durch die Unersättlichkeit der Königin müde und ausgelaugt, fiel es ihm immer schwerer, ihren Bedürfnissen nachzukommen. Da begann sich die Königin zu langweilen. Und als er ihr dann nicht mehr geben konnte, was sie verlangte, ließ sie ihn kurzerhand zu seinen Vorgängern in den Kerker werfen.




  Da er jedoch über Monate gute Dienste geleistet hatte, entschloss sie sich, wieder in das Tal der schönen Menschen zu reisen um sich einen neuen Mann auszusuchen.




  Und wieder wurde sie freundlich empfangen. Doch diesmal bewachten die Frauen ihre Männer mit Argusaugen und baten sie bei diesem und jenem um Hilfe, damit sie nur nicht in die Nähe der gierigen Königin gelangten. Da allerdings zu ihren Ehren wieder ein Fest stattfand, an dem natürlich auch die Männer teilnahmen, konnte die Königin in Ruhe auswählen.




  Ihr Blick fiel auf den Müller. Kräftig von Statur versprach er das zu leisten, was sie verlangte. Und geschmeichelt von ihrer Aufmerksamkeit zögerte er nicht, mit ihr zu fahren. Verzweifelt versuchte noch die Müllerin, ihn von der reizvollen Frau abzulenken, doch die Aussicht auf ein leichtes Leben bei Hofe, ließ ihn nur zu willig mitgehen.




  Und wieder sahen die Frauen der abfahrenden Kutsche nach. Entsetzt, empört und zutiefst beunruhigt. Denn sie wussten nun, dass die faszinierende aber unersättliche Königin wiederkommen würde. Sie mussten einen Ausweg finden. Doch was sollten sie tun?




  




  Und noch während der Müller mit der Königin einem neuen Leben entgegenfuhr, setzten sich die Frauen zusammen und beratschlagten sich. Sie überlegten hin und her und der Mond stand schon hoch am Himmel und schickte sein milchigweißes Licht in das einsame Tal, als die Bäckerin plötzlich sagte: "Wir backen der Königin einfach einen Mann!"




  Die Frauen blickten sie einen Augenblick sprachlos an, dann lachten einige ungläubig auf und andere machten Witze darüber. Nur die Bäckerin saß still und nachdenklich da. Und plötzlich herrschte Stille.
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